
7u diesem Heft

„Identifikation UuUN Tradıtion“ könnte als Titel ber diesem Hefrt stehen.
Keın Symbol der Identifikation hat iınnerhalb kürzester Zeıt eınen solchen
Wandel erlebt WwW1€e der Davidstern VO Zeichen der Stigmatıisıerung un
des Todes ZAUE Wahrzeichen des Lebens in eınem freien Staat. Elisabeth
Fuchshuber-Weifs geht in „Vom Ornament Zu Staatssymbol“ (Teil
den Ursprungen dieses iıdentiftikationsstiftenden Zeichens ach

Nıcht wenıger symbolisch 1STt der langsame, 1aber Wandel der Rolle der
Ta 1mM relıg1ösen Judentum. YoonneDombardt zeichnet 1ın 99  IO weibliche
Seıite des Judentums“ (Teıl die Entwicklung des jüdıschen Femıinısmus
und jüdisch-feministischer Theologıe nach, V-C)  . der relıg1ösen Ausgren-
ZUNg un: „Verbannung“ autf dıe Frauenempore ZUr aktıven Teilnahme
Gottesdienst bıs hın TT Smicha un: ZUu Rabbinat.

Identitikation un: Tradıtion sınd auch die grundlegenden Stichworte VO

Pessach. Die Pflicht, die Geschichte des Volkes Israel mMI1t (3Ott VO (Senera:
t10N CGeneratıon lehren un: weiterzuerzählen, eıne Tradıtion, der sıch
selbst säkulare Juden aum entzıehen, diese Pflicht, erklärt Ruben Fran-
henstein 1n „Du sollst deinem Sohn erzählen“, steht 1m Zentrum der Feıier
des Pessachseders un: damıt 1m ınnersten Kern der-identitätsstiftenden
Überlieferung des Judentums.
Im drıtten un: etzten Teil seiner AusführungenA „Namen Gottes“ be-
andelt Klaus Hälbig biblische Texte, Aaus denen Juden und Chrısten aut JC
eıgene Weıse mystische Identifikation gewınnen un: relig1öse Tradıtionen
ableiten. Aus christlicher Sıcht oll diese Suche ach Identität die ınnere
FEinheit 7zwischen Altem un Neuem Testament betonen.

Woher kommt die Kraft Zu Widerstand? IDieser Frage geht der Milıtär-
hıstoriker Wolfram Wette 1n dem gleichnamıgen Beıtrag Beispiel des
österreichischen Feldwebels Anton Schmid ach un kommt der
Schlussfolgerung: Anton Schmid hat die Kraft, auch Lebensgefahr
Rettungswiderstand leisten, A4US5 seiner christlichen Grundhaltung g-
schöpft.
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